
Impulsstatement Peter J. Oswald – Arbeitskreis Zukunft der Versorgungssicherheit 
 
Thema Gaskrise und Versorgungssicherheit  
 
Themenstel lung und Brief ing:  
-  Welche Rol len und Bedürfnisse hat die energieintensive Industr ie? 
-  Was erwartet s ich die Industr ie von einer europäischen Energiepol i t ik? 
-  Was sind die Learnings von internat ional agierenden Unternehmen wie Mondi? 
 

 
 
Impulsstatement Peter J. Oswald – Versorgungssicherheit aus Sicht der energieintensiven 
Industrie – Learnings und Anforderungen an eine gemeinsame europäische Energiepolit ik 
 
 
Die Gaskrise im Jänner 2009 
 
Die Gaskr ise im vergangenen Winter hat die Abhängigkeit  Europas von Energie- und spezi f isch von 
Gasl ieferungen aus Russland und anderen Regionen deut l ich gemacht.  Sie hat das Vertrauen in den 
Energieträger Gas beeinträcht igt  und der Attrakt iv i tät  Europas für Invest i t ionen der Papier industr ie 
geschadet.   
 
Bei  Mondi konnten Engpässe in Österreich vermieden werden. Al lerdings mussten unsere 
Papierfabr iken in der Slowakei und in Bulgar ien ihre Produkt ion deut l ich reduzieren. In Tschechien 
setzt  Mondi überwiegend auf Kohle aus lokalen Ressourcen und in Polen auf Kohle und Bioenergie -  
daher waren auch diese Länder nicht betrof fen. 
 
 
Forderungen an die Politik 
 
Aus Sicht der nachhalt igen Wettbewerbsfähigkeit  der europäischen Industr ie sind aus meiner Sicht 
sechs Lösungsansätze zu diskut ieren:  

1.  Eine engere Zusammenarbeit  mit  sowie eine partnerschaftliche Aussen- und 
Sicherheitspolit ik gegenüber Russland is t  anzustreben .  Hier ist  der pol i t ische Dialog 
gefordert  und nicht eine Pol i t ik der Konfrontat ion.   

2.  Notfallpläne sollen europaweit koordiniert und größere Reservelager  angelegt werden.  
3.  Mit tel f r ist ig hat die Steigerung der Energieeffizienz  absolute Prior i tät ,  damit  der 

Energieverbrauch nachhaltig gesenkt wird – vor al lem auch in den Bereichen Haushalt  und 
Verkehr.  Mehr „ Incent ives“ s ind notwendig. 

4.  Eine Diversifizierung der Bezugsquellen und Transportwege  für Öl und Gas gewinnt immer 
mehr an Bedeutung. Nabucco und South Stream sind Projekte, die im Interesse der 
europäischen Industr ie vorangetr ieben werden müssen. Insbesondere hat s ich die Ukraine als 
unzuverlässiges Transit land herausgestel l t ,  welches seine geographische Lage benutzt ,  um 
Einkaufspreisen unter dem Weltmarktniveau durchzusetzen. 

5.  Die Energieliberalisierung  muss reakt iv iert  werden. Dazu gehört  auch die Entf lechtung von 
Energieversorgern und Netzbetreibern. 
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6. Ein internat ionales Abkommen zur umfassenden globalen CO2-Reduktion  ( level playing f ie ld) 
erscheint immer dr ingender,  wobei aber ein Al le ingang der EU mit  einer einsei t igen Belastung 
der europäischen Industr ie abzulehnen ist .  Das bedeutet,  dass im Fal l  des Scheiterns einer 
globalen Redukt ion der CO2-Emissionen der Industr ie keine Zusatzkosten aus CO2- 
Zert i f ikaten entstehen dürfen. 

 
 
Unternehmensmaßnahmen 
 
Bei Mondi stammen berei ts 53 Prozent der verwendeten Energie aus erneuerbaren Quellen.  Mit  
r ichtungweisenden Projekten im Bereich der Kraft-Wärme-Kopplung und Biomasse beweist  Mondi,  dass 
die Industr ie einen maßgebl ichen Beitrag zur Erhöhung des Antei ls erneuerbarer Energie le isten kann.  
 
Mit  dem steigenden Einsatz von erneuerbaren Energieträgern müssen unbedingt gleichzeit ig 
intel l igente nachhalt ige Stoffkreis läufe etabl iert  werden. Holz kann als wertvol ler nachwachsender 
Rohstoff  für die Papier-  und Zel lstof f industr ie eine weitaus höhere Wertschöpfung generieren. Eine 
rein energetische Nutzung von Biomasse ist ineffizient im Vergleich zu anderen Technologien wie 
Solarenergie sowie Energie aus Wasser- und Windkraft .  Es ist  die erklärte Posit ion von Mondi,  dass 
Biomasse zur Energieerzeugung in erster Linie aus Sekundärstof fen gewonnen werden muss. 
  
 


